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Jptecht, Spotter der Religion,

2 ôç„  1
Âê  ſegee ÊBehauptet toll ein blindes Glucke!

Jhr Raſenden! ihr! euren Tand
Hat Weißheit, Glaub und Schiift erkannt
Vor Belials bethorte Tucke
Eur Ohngefehr: was hats gethan?
Sagt, zeiget, welche  Wundermercke?

Acch! ſchweigt! hebt euren Geiſt hinan
Zu jener Allmacht GottheitsSlarcke?

9rAuf! huldigt Shrer Wpieſtet,
Jhr, die der Pürvur-enocr erboht!
Jhr Cronen! werft: euth“ vor ihr mieder!
Vor ihr, die Welt und Firmament
Als Schopffer und Erbauer kennt,
Sinckt aller Hoheit Prunck-Gefieder.
Die Niedrigkeit ſchwort Vhrer Hand
Der Stiffterin der HiimnelsHeere!
Herr, Engel, Menſchen, Meer und Land
Erzehlen deine Macht und Ehret
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Das FernGlaß blendet und zerbricht
Eoo deſſen Saum ſich forſchend nahet.

J

Dein Nleid, das Dich umgiebt, iſt Licht,

Herr! wer hat Deiner Wachter Rath;
Wer Deiner Weißheit Tief und Grad
Entdeckt, ergrundet und bejahet?
Halt ein! vernunfteinde Natur!
Der Gott der Ehren fuhrt verborgen.
Jetzt zeigt Er ſich von ferne nur,
Gleich wunderbarlich nahe, morgen.



Wie wachſam nimmt Er Eurer wahr,

Jhr, die der Wurde Pracht-Talar
Auf Eurem Ehren-Stuhl umglantzet!
Sein Auge blickt herab auf Euch:
So wird Eur Licht und Recht nicht bleich:
Sein Schirm iſts, der Eur Haupt umkrantzet.
Er ſchwingt ſein gottlich Heyls-Panier
Stets Kber Euch und Eure Hauſer;

Aus ſeinem Majeſtats-Revier
Allein, empfangt Jhr LorbeerReißer.

Echabnes Zaupt, das weißt auch Du:

(O! laß gebuckter Demuth zu
Dich hier, als Muſter, aurzuweiſen!

Der Herr ſprach: Globig, werde groß!
Das Gluck erofne ſeinen Schooß,
Und nehm Jhn ein, .auf mein Geheißen!
Wohlan! das alles, iſt geſchehn!
O! Mann! von Gotts-und Jurſten-Gnaden!
Und, deiner Große Preiß zu ſehn,
Sey Sachſen! alle Welt! geladen!

oennJeuch Macht, zeuch Matht an, Arm bes Herrn!

IJhn, Sachſens KRirchen Sonn und Stern.
Noch lange ſtrahlend zu erhalten!

Der Heiligen Gemeine weiß,
Altar und Tempel ſchaut mit Fleiß
Auf Dein, (wie unnachahmlich!) Walten.
Von Gott erſeufzter Praſident!
Des reinen Gottesdienſts Beſchirmer!
Dein weiſes Kirchen-Regiment
Zerſtreut die Frevler, die Beſturmer.

Von ſolcher Deiner Herrlichkeit
Ertonet alles weit und breit

9Auch jetzt an Deinem grthen-Keſte:
Ja, der ſieghafften W hrheit Trieb
(unmoglich, daß er Sprachlos blieb,)
Betheuerts heilig, und aufs groſte!
So Pflicht als Andacht reitzen ſie
Zu ſolch entzuckten Zochzeit-Liedern.
Die Kirche, auf gebognem Knie,
Stimmt ein mit Millionen Gliedern

So ſey gegrußt, Verklahrter Tag!
Zeit, die mit DoppelGlantz. anbrach,
Zeit! welche Globigs Zertz belebet!
Da aus dem Hulbd-Gottinnen-Drey,
Mit Jubel-WTonen und Geſchrey,
Ein Engel ſichtbar vor uns ſchwebet:
Ein Engel? Sie, die Dießkau dort
Auf jenen lichten TrauuntgzgBuhnen
O! Sie gleicht, (auf der Wahrheit Wort)
An Stirn und Antlitz Seraphinen!



c7Ihr Haupt umſtrahlt die Majeſtat
Der Tugend, welche Sie erhoht;
Welch ein bazaubernd-edles Weſen!
Was fur ein Gottlicher Verſtand!
O! Auge, das Bewundrung fand!
Und das hat Globig Sich erleſen?
Ja! dieſes SimmelsMeiſter-Stuck

Wird, großer Globig, Dir vertrau
Der Allkrafft waltendes Geſ.hick
Giebt Dir Die, ſo. Sie ſelbſt gern ſchauet!

Gedh'! walle nun zum Trau-Altar,
Du Cherubineſi gleiches Paar!
(Und, Ehrfurcht, kannſt du hier-wohl ſchweigen?)
O Nein! ſie eilt, ſie will mit gehn;
Fur Dich den Herrn gelobend flehn,
Der Seegen Gipffel zu erſteigen:
Fur Dich, des funckelnd Braut Gewand

Der Vorſicht Gunſt und Fleiß gewebet;
Der Vorſicht, welche Deinen  Stand,
(Heyl Dir!). duln. Stennen-Achſlen hebet!

Alſo, Gebenedeytes Zwey!
Alſo, wird Spruch und Melodey,
Von Euch, lobſingend, ſich ihinziehen,
Wo Eurer achten TreflichkeitDie Ehre Zweig und Kleider ſtreut:;

Da, wo Verdienſte geltend bluhen!
Schon jetzt weiß Nah und Ferne drum!
Schon jetzt iſt Eures Ruhms kein Ende!
(Jſt denn allein die Kirche ſtumm?)
O Nein! ſie ſtaunt; klopft in die Hande!

O wie  preißt ſie. an Euch ſo viel!
Doch mochtet Jhr das Pſalterſpiel
Gebuckter Ehrfurcht auch noch horen!
O! nochtet Jhr zu ihrem Lied,
Womit ſich Hertz und Mund bemuht,

Eur Gnaden-Ghr doch auch hinkehren!
Gluck zu! (ſo tonts!) Der Zerr mit Euch!
Jhr ſelbſt von Jhm erkohrne Beyde!
Seyd Palm, und Cebern Gottes gleich!
Jhr Kirch und Volckes Augenweyde!

Grunt! Bluhet! Wachſet, ewig ſchon!
Die letzte Welt milß' es noch ſehn! E—

Hoym! Globig!. Dießkau! Woelche Nahmen!
Der Himmel Fenſter ofnen ſich!
Unendlich Heyl ſtronit mildiglio
Dadurch auf. Euch,. und. Buren Saamen!
Erlauchtes Paar! was fehlt Dir mehr?
O. Nichts! Doch nimm noch unſre Jahre! a

Und, o! wenns doch nur moglich war!
Daß Dir Nichts Sterblichs wiederfahre!








	Die Hoch-Adeliche Globig- und Dießkauische Vermählungs-Feyer, welche auf dem Hoch-Reichs-Gräflich-Hoymischen Schlosse zu Droysig am May 1767. höchstbeglückt gehalten wurde, besunge mit devotesten Wünschen in tiefgebückter Ehrfurcht M. Balthasar Geyder, Pastor in Martinsdorf, Punckwitz und Metha.
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